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Heil- und Schnellverbände

vorzüglich bewährt bei Schnitt", Schürf-,
Kratz- und Brandwunden, sind nach zwei
Richtungen neu :

1. Durch das Wundkissen mit Dazet-Imprägnierung,
daher bakterizider als jodhaltige Verbandgaze,
besonders gewebefreundlich und dadurch
beschleunigte Heilwirkung.

2. Durch den wasserfesten Pflasterstoff.

30 Bereitschaftspflaster in 3 verschiedenen Grössen

sind in hübscher, flacher Blechdose verpackt.

Praktisch für Reise und Sport.

Offerten und Muster durch die Hersteller:

Verbandstoff-Fabrik Zürich AG., Zürich 8

den müssen, für Schwerverwundete, die zur Operation ins Spital
transportfähig sind, und für Leichtverletzte. Unter Leitung von Herrn
Stüder wurde der Supposition rasch und mit Eifer Folge geleistet, die
Verwundeten in Flie.gerdeekung gebracht, Notverbände gemacht und
in eigens dazu hergerichteten Wagen (die auch im Ernstfall gebraucht
werden können) zum Schulhaus transportiert. Hier folgte die Ueber-
gabe der Verwundeten und Lagerung in das gut eingerichtete
Verwundetenlazarett. Herr Dr. Simonelt dankte als Vertreter vom Roten
Kreuz und Samaritenbund für die geleistete Arbeit. Herr Dr. Beck,
Laufenburg, sprach anerkennende Worte über die Durchführung und
den guten Verlauf der Uebung; er gab der Freude Ausdruck über den
guten Willen, den er bei den Samaritern im Fricktal finde. Auch Herr
Dr. med. Schmid, Etzgen, erfreute uns mit seiner Anwesenheit; er
beteiligte sich verschiedentlich an der Diskussion. H. S.

Luchsingeii-Betsehwanden. S.-V. Am 23. August sprach Herr
Hunziker im Vortrag mit Lichtbildern über den Nutzen eines
Krankenpflegekurses zu einer überraschend grossen Besucherzahl von Samaritern

und Laien. In kurzer Eingan&srede erläuterte er den Werdegang
eines Krankenpflegekurses, dessen Wert fürs Laben, in der Familie,
der Gemeinde und speziell für das Vaterland. Auf die heutige, leider
so unruhige Zeit hinweisend, ermunterte er die Anwesenden, dem
freiwilligen Hilfsdienst beizutreten. Anhand der Lichtbilder zeigte der
Vortragende, wie in einem solchen Kurs vielseitig gearbeitet wird. Wir
sahen auch Bilder über die Tätigkeit der Samariter im Ernstfalle, so
der Transportmittel, wie Krankenauto, und der speziell eingerichteten
Eisenbahnwagen, dann Bilder von Notspitälern, Verwundetentransporten

durch die Schweiz während des Weltkrieges und aus der Grippezeit.
Das letzte und eindrücklichste Bild, sicher den meisten

aus der Bibel (Lukas -10) bekannt, mahnte uns, allen hilfebedürftigen
Mitmenschen zu helfen und Opfer zu bringen. Der barmherzige Samariter

sei unser Vorbild, schloss Herr Hunziker den Vortrag. Rauschender
Beifall zeigte, dass die Worte auf guten Boden gefallen waren. 42

Damen und 4 Herren zeichneten sodann zum Beitritt in den Kranken-
pflegeikurs. Der Präsident D. Kundert dankte Herrn Hunziker für seine
Mühe, und es sei ihm auch an dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen

für den glänzenden Erfolg.

Mainmern. S.-V. In aller Stille vollzog sich hierorts unter der
Einwirkung vaterländischer Hochkonjunktur infolge Landesausstellung
einerseits und Zeitlage anderseits die Gründung des jüngsten Sama-
rite^vereins am Sonntag, 27. August. Schon im Mai war auf Einladung
beider Pfarrämter ein Samariterkurs zustandegekommen, dem 20
Teilnehmerinnen bis jetzt standhaft folgten unter Führung von Herrn
Dr. Schirmer in Eschenz und Frau Hess-Lang, Hilfslehrerin. Je einen
Abend wöchentlich leiteten diese beiden den theoretischen und
praktischen Unterricht in der Unfallhilfe, der sich ausdehnte auf den neuesten

Teil derselben, den Gasschutz. Er findet sogar nach 14
Kursübungen noch eine Fortsetzung demnächst durch zwei weitere zur

GoMwar«n 18 Karat
Moderne Bijouterie, Silber- und Geislingerwaren

Neuarbeiten - Reparaturen
FW. HOHR, Goldschmied, BERN. Marktaasse 39

Einführung in die Krankenpflege. Die Sc'hlussprtifung wurde im
«Hecht»-Saale bei lockendem Hundstagendssonnnerglanze abgenommen

in ausgezeichneter, gründlicher und verständlicher Weise vom
Kursleiter in Gegenwart der Vertreter des Zweigvereins Thurgauer
See- und Rheintal vom Schweiz. Boten Kreuz, Herrn Dr. Boller aus
Ermatingen, und des Schweiz. Samarilerbundcs, Herrn Rültimann,
Präsident des Samaritervereins Stein am Rhein. Beide Experten, sowie
der Präsident des Luftschutzes, Dr. W. Ulimann, und Herr Ortsvorsteher

W. Sigwart sprachen ihre volle Befriedigung aus über die
geradezu vorbildliche Durchführung dieses Examens wie des Kuises.
Den Gästen, die diese Darbietung während drei Stunden mit warmem
Interesse genossen, und den fleissigen Schülerinnen wie den beiden
Lehrkräften widmete Herr Dekan Keller innige Dankworle, und sein
Kollege von der andern Fakultät, alt Pfarrer Knellwolf, drückte seine
Freude aus, dass er sein öffentliches Wirken in Mammern gerade mit
diesem Werke christlicher Nächsten-liebe, zu dem er mit jenem gemeinsam

die Bereitwilligen aufgerufen, abschlössen durfte. Beim nachfolgenden

gemütlichen Abendessen der Kursteilnehmer und Ehrengäste
zeigte sich dann unter jenen der einmütige Wille, zusammenzubleiben
und bei diesen die tatkräftige Unterstützung des neugeborenen Sama-
rilervereins durch ansehnliche Gaben für sein Griindungsvennögen. Es
kann ihm also nicht fehlen an Sympathie und Solidarität von aussen
und innen. Vivat crescat floreat!
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La
un

guerre microbienne presenfe-f-eife
danger reel?

De toules les forces de guerre, en visagees pour le prochain con Mit
mondial, il n'en est peut-etre pas une qui lasse naitre aulant d'horrour
dans l'esprit de tout etre humain que celle d'une guerre de inicrobts.
Cela tient probablement au fait que la guerre microbienne est le seul
moyen de destruction qui n'ait pas encore ete completement expose duns
la presse.

Les ravages des gaz, des sous-marins, des tanks, des avions de
chasse, des liquides inflammables et autres monstruosites out etc sul-
fisamment deceits dans les journaux pour que nul n'ignore les mcfaits
respectifs de ces armes de guerre utilisees sur une grande echelle.

Le seul fait de mentionner l'emploi des microbes en cas de guerre
fait frissonner tout etre humain, qui songe alors ä la civilisation se
detruisant elle-meme.

Cette reaction de l'esprit humain a meme ete disculee par la Societe
des Nations et par la Conference du desarmement de 1932; mah res
organismes n'ont rien trouve de mieux ä dire que:

«... la guerre des microbes revolte, plus que tout autre, la
conscience du monde...»

et... «les grandes puissances s'interdisent, inutuellement et d unc
facon formelle, tout usage de microbes en cas de guerre ...»

Ces nobles sentiments sont similaires ä ceux des pactes interna-
tionaux d'avant-guerre qui proscrivaient «l'emploi des bombes, des gaz,
des balles explosives, des sousmarins, etc. coinme armes de guerre».

II est inutile de rappeler avec que! empressemenl ees paries 1'uient
violes en 1914, des le commencement des hostililes.

Un facteur de demoralisation.

Une grande parlie du monde, subissant actuellement la inerne
psychose qu'en 1914, il n'y a aucune raison de croire que les partes
contre la guerre microbienne auraienl plus de valeur, en cas de con flit,
que les pactes contre les sous-marins n'en eurent il y a vingt-cinq ans.

«L'homme craint l'inconnu» dit un vieil adage, et e'est pourquoi,
tant que la guerre des microbes restera dans lömbre, eile sera un facteur
de demoralisation nationale, sinon davantage.

La verite est que les effets de la guerre microbienne peuvenl etre

encore plus limites que ceux des armes de guerre acluelles.

On ne peut pas plus seiner la mort sur une grande echelle, par
l'usage de microbes connus qu'on ne pourrait exterminer la population
des Etats-Unis ä l'aide des gaz employes ä ce jour et qui sont absolu-
ment inefficaces.

Pour les usages de guerre, les baeilles peuvenl etre divises en trois

groupes principaux.

Schwesternhe im
des Schweiz. Krankenpflegebundes

Daves-Plats
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glieder Fr. 6.50 bis Fr. 9.—. Privatpensionär*
Fr.-7 5^ bis Fr 10. — e noch Zimmer.



Verbandmaterialien, Sanitätsartikel
Chirurg. Instrumente, Krankenmobiliar
Belie erung von Krankenmobilien-Magazinen und Samaritervereinen

Sanitätsgeschäft W. HOCH-WIDMER, AARAU
Zwischen den Toren 10 - Telephon 2.30 55

Les maladies contractees par les microbes de la premiere classification

peuvent etre transmises d'homme a homine par un contact
direct.

Dans le second groupe, les maladies se transmettent d'homme ä

homme par un intermediaire: un insecte, un oiseau, un animal ou
simplement de l'eau.

Le troisieme.groupe renfenne les microbes encore inconnus qui —
on le suppose — donneront des maladies telles que la grippe, la
rougeole, la scarlatine, les oreillons et le rhume ordinaire.

Les trois groupes de bacteries.

Le premier groupe ne peut guere etre considere comme puissam-
ment «utile» en cas de conflit. II serait difficile, en effet, voire impossible,

de contaminer un assez grand nombre d'ennemis, pour justifier
les dangers oourus par les agents semeurs de bacilles. Attendu que la
contagion doit evoluer d'une maniere ou d'une autre pour atteindre
son but, il serait facile ä l'ennemi de mettre les hommes contamines
en quarantaine, ce qui einpecherait la maladie de se repandre. II n'y
aurait probablement ä craindre, dans cette categorie, que la diphterie
et la meningite, dont les effets seraient extremement incertains.

Toutes les autres maladies, dans cette categorie, seraient entiere-
ment inefficaces ou bien, comme pour le paludisme, elles n'auraient
d'effets qu'aux tropiques ou dans d'autres zones semblables.

C'est dans le second groupe que nous trouvons les bacilles suscep-
tibles de devenir les armes microbiennes de la prochaine guerre.

Le plus important de ceux-ci est vraisemblablement le bacille de la
peste bubonique et pulmonaire.

Ce bacille peut etre transmis d'homme ä homme, ou par les puces,
repandues par les rats d'une facon rapide et sur une grande etendue.

Toutefois les puces contaminees seraient aussi vivement distributes

par les rats des amis que par les rats des ennemis. Le resultat
serait vraisemblablement une epidemie des deux cotes.

Une autre maladie dangereuse dans cette categorie est le typhus
qui serait repandu par un pou contamine. Cependant comme la pre-
cedente, cette maladie serait capable d'infecter aussi bien les troupes
amies que les troupes ennemies. Les «totos» n'ont en effet aucun respect
pour la nationalite, comme nous I'assurerent les soldats de la Grande
Guerre.

Vraisemblablement, les maladies qui pourraient etre le plus facile-
inent donnees ä 1'ennemi, sans mettre les troupes amies en danger, sont
les maladies d'animaux tels que la morve, l'anthrax et la fievre
aphteuse.

Celles-ci pourraient etre aisement transmises ä l'ennemi par
l'intermediaire de son betail et offriraient le nouvel avantage d'eli-
miner en meme temps l'adversaire et son approvisionnement.

Toutefois, l'effet ne serait que temporaire chez les bumains atteints
et reduit au minimum parmi le betail, grace ä un controle severe.

Dans cette categorie une autre maladie encore peu connue rnais
combien dangereuse est la psittacose qui pourrait etre repandue chez
l'ennemi par l'entremise de perroquets (ä condition que l'ennemi aime
les perroquets).

Enfin, dans ce groupe, non rnoins graves sont les germes du cholera,
de la dysenteric et de la typhoide qui pourraient etre transmis par l'eau
de l'ennemi et smi npornvisionnemcnt.

Alige&irseiaie Besfaftungs A.-G.
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Mais il y a les serums.
A premiere vue, il semblerait qu'aucune des maladies precitees

ne parviendrait a aneantir l'adversaire. Cela ne pourrait se faire que
par un facteur inconnu. Toute maladie, dont le microbe est oonnu peut
etre combattue par un serum compose du sang d'animaux infectes et
ensuite immunises contre le bacille.

Les serums destines ä combattre toutes les maladies dont nous
avons parle sont connus et pourraient etre fabriques et distribues assez
rapidement, en cas d'urgence, pour reduire au minimum toute epidemie

aussitöt declenchee.
C'est seulement en arrivant au troisieme groupe de bacilles «Les

inconnus» que nous trouvons la veritable force destructive dont dis-
poserait une nation.

Si un gouvernenient pouvait, en ses laboraloires, non seulement
isoler et cultiver secretement le bacille d'une de ces maladies in-
connues, mais decouvrir le serum a inoculer a son peuple pour le
preserver de la contagion, cette nation serait a meme d'infliger ä ses ennemis

un fleau irreductible. La probabilite d'une telle eventualite est
extremement reduite.

Tout d'abord la conscience professionnelle du corps medical, meme
en Allemagne, est encore assez elevee pour que le bacille nouveau, pre-
fere perdre la vie plutöt que de permettre que sa decouverte entraine
une catastrophe mondiale.

Ensuite, quand bien meme le savant ne garderait pas son secret,
il serait presque impossible ä une nation de fabriquer les quantites
necessaires de bacilles de culture et de serums, sans que ceux-ci soient
decouverts par les espions des gouvernements etrangers.

Naturellement, une fois le secret divulgue, n'importe quelle nation
pourrait fabriquer le serum et l'effet principal de cette nouvelle arme
serait perdu.

Conclusion.

En admettant meme qu'un gouvernenient puisse garder le secret
d'une nouvelle arme microbienne, il y aurait encore une possibility
d'eviter une serieuse epidemie. Meme les plus robustes bacilles out du
mal ä se propager et ä moins que la population ennemie ne meure de

faim ou ne soit epuisee par la longue duree d'une guerre, il est peu
probable qu'une epidemie se declare.

Si la maladie etait transmise par un animal employe pour les
besoins de l'armee, on la decouvrirait vite et des moyens de controle
appropries seraient appliques.

D'importantes mesures prophylactiques pourraient etre immedia-
tement entreprises par le gouvernenient altaque, pour ralcntir le deve-
loppement de la contagion.

Et meine si l'epidemie s'implantait, les rcssourccs de la sante

publique entreraient en jeu pour isoler le nouveau germe et en
decouvrir le serum.

Ce qu'un homme peut faire, un autre peut le refaire.
En resume, il n'y a desormais aucun doute que les horreurs de la

guerre microbienne ne sont pas tout a fait telles qu'on les a depeinles.
Les maladies connues ont leurs remedes connus. Quant aux

maladies inconnues il est peu probable qu'elles soient decouverles
dans des conditions favorables ä leur utilisation en temps de guerre.

John MacIIalone.
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